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ein BOt! wie groß iſt deine Gute
Die du bisher an mir gethan:!
Sofangich dieſen Tag mit freudigen Gemuthe

Mein Semuths-volles Sancklied an.
Vergiß es nicht o meine Seele!
Was ich zu deſſen Ruhm erzehle, O

Der mit mir alles wohlgemacht
ind ein und achtzig Jahr mich bis hieher gebracht.

Gedenck ich an mein gantzes Leben,
Zo muß ich voller Ehrfurcht ſtehn,
beil mir dein AllmachtsWort, den erſten Grund gegeben
u dem erlangten Wohlergehn.
Ju biſt es, der mich auferzogen,

dies hab ich allemahl erwogen,
benn ich dieſelbe Zeit erlebt
n welcher deine Macht mir recht vor Augen ſchwebt.

KWer bin ich HERR! vor dir geweſen,
)aß du mich hin und her aefuhrt,
ls wie wir in der Schrifft von Jacobs Wegen leſen,
arauf er GOttes Schutz geſpuhrt?
enn alles, was ich bin und habr
as iſt ja deine milde Gabe,
ndem der Stab in meiner Hand
uch ein gedoppelt Heer durch drinen Seegen fand.



tzeexcIch bin vor vielen auf der Erden
Gleich einem Wunder anzuſehn;
Doch muß dein Ruhm, o GOtt! von mir erhohet werden,
Weil alles nur durch dich geſchehn.
Das Licht, womit ich mich verzehre,
Gereicht allein zu deiner Ehre;
Drum laß den allerletzten Schein,
Bis in die finſtre Grufft, dir noch gewidmet ſeyn!

Fch ruhme deine Liebes-Thaten

Und ſchaue noch auf manches Gluck,
Das mir, nach meinem Wunſch, in dieſer Welt gerathen,
Mit Freuden- vollen Danck zuruck.
Sein ſtarcker Arm hat mich erhoben,
Drum muß ich deinen Beyſtand loben,
Bis kunfftig mein erloſter Geiſt,
Fich, in der Ewigkeit, vor allen Engeln preiſt.

KWiewobl, es hat an Creutz und Leyden

Mir auch im Leben nie gefchlt;
Denn Chriſten konnen doch nicht ſtets bey Roſen weyden,
Drum ward ich zwar vergnugt vermahlt;
Allein in meinen hohen Jahren
Hab ich den groſten Schmertz erfahren,
Der mir bis an die Seele kahm,
Als meiner Augen Luſt im Sterben Abſchied nahm.

5Doch wurde, nach ſo truben Tagen,
Die Sonne wieder aufgeklahrt,
Da mich des Adlers Flug derſelben zugetragen,
Der bis auf dieſe Stunde wahrt.
Denn alle meine Seelen-Kraffte
Verrichten annoch ihr Geſchaffte,
Drum ſtehe mir, noch ferner bey,
Zum Zeugniß, daß bey dir kein Ding unmoglich ſey!

RVerlaß mich nicht in meinem Alter!

So ruff ich itzt mit Savid aus.Sey meine Zuverſicht, mein Helffer und Erhalter,

Vor mich und vor mein gantzes Fauß!
Jch will auf deine Gnade ſchauen
Und glaubig der Berheißuna trauen,
Nach welcher du die Wahrhrit biſt,

Daß deine GOttesKrafft in Schwachen machtig iſt.



qae

Milff! wenn ich abgemattet werde
Und ſtarcke mich durch deine Krafft,
So lange noch dein Schutz, auf dieſem Creiß der Erde,

Mir eine ſichre Wohnung ſchafft!
Erhalte mich in meinem Glauvben
Und laß mir dieſen Troſt nicht rauben
Daß ich in Hoffnung ſeelig bin;
Denn dieſes bleibet doch im Tode mein Gewinn.

KFdimm meinen Geiſt in deine hande,

So bald die letzte Stunde ſchlagt,
Und gieb mir, wie du wilt, zuletzt ein ſaufftes Ende,
Wenn man mich zu dem Grabe tragt!
Ja laß mich, nach vollbrachten Jahren,
Wie Siemeon, in Friede fahren,
Damit ich, Hochſter! dich ſo daut
Mit denen Aelteſten dort ewig ſchauen kan!

Fch ubergebe dir die Meinen

Mit ausgeſtreckter viebes· Hand
Ach! laß doch uber Fie die Gnaden-Sonne ſcheinen,0

Und crone ferner Jhren Standt!
Gieb Friede, Ruhe, Gluck und Seegen
Auf allen JFhren Lebens-Wegen
Und mache deine Vater-Treu,
An Fhnen allerſeits, mit jedem Morgen neu!

KFFun, GO1 erhore Wunſch und Bethen,
Auch dieſes, wie vergangnes, Jahr,
Da Gie GOttlob! geſund in zweh und achtzig treten,

Und mache Seſſen Jnnhalt wahr“?
So will ich meinen Weyrauch bringen
Und Amen! Lob und Ehre ſingen,
So vielmahls Zhre Zunge ſpricht:
Mein GOtt verlaſſt mich in meinem Alter nicht:
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